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Wirren in Albanien.
kon,O..An> ^ des Spionageverdachts.lom «m ^ Vpronagcoeroaairs.
6ef['?if!ion in° ni a3 abend ist von der Untersuchungs-

au«". Sach«» Maurizio und CH in izo.
°Eokotr " E" ischen  und albanischen Mitgliedern

tch o;n9 bPt. ausgenommen worden , das die Nack.der fl ; Ausgenommen worden , das die Nach,
'ieve öetrifff m ^^ cr ften  Maurizio beschlagnahm^dtt Spiere quersten Maurizio beschlagnahm,

die jchprüfvnl ' ^ l 2 " dem Protokoll heißt es : „ Bei
^ der beschlagnahmten Papiere sind

.dis gefnm? ,en  Mitglieder der Kommission zu dem
ifej(Wr lt' daß der Inhalt eines Briefes

Siebe*

itt »etea » c \ *} 0 kompromittierend  ist.
i|(ihT,öen 5{ nt j^ ätef)ungen zu _ Dcr den Obersten be-

'r L d°ß di^
der ^ ° ufweist ."
^ ? ° nlmission.

Tie drei italienischen
kamen dagegen zu dem

fei . ? '" enbes ' l,i , irgeno erwas nom-
bMefctoben ernsw" - «? ie  versichern , daß es sich

Nudelt Mahnten Brref um einen Privat-(i*- bCttt WmtriHn nur

Ü.et «ib

’eteiTM alldeme- uachgeprüften Briefe und Dokumente
>b,inEgekstan̂ ^ n uoch in bezug auf die Anklage,
i . veteû u d der Oberst ist, irgend etwas Kom-

lUTUu*JClr vvu .| um vmtii v Vu u *. -
Mt TOberst Maurizio nur versönliche
*̂*»0 r gegen jfvdrücke ausspricht, die in keiner Weise

'fstirn̂̂ n. erhobenen Anklage in Zusammen-
alle gnf, r-en  Professor Chinigo  betrifft,^ die Eglreder der Komniission darin stber-

i>a belgst̂̂ vgeprüften Papiere nichts enthalten,
. De • unre.

N ft*  itattemÄ?"Ä^ albanischc Konflikt.
»Regierung wird die Abberufung

bu, bie 1 s UlS "ud jener holländischen Offiziere
^ie sollen ru Zwischenfall Maurizio verschul-

1 m ihre Heimat entlassen werden.

wexikan iche Krieg.
"Ug der Blockade über Tampico.o u e ^ f vurnnvi , lUHi

über 3-q. ^- at  beschlossen , die angeordnete
"uoe erf ;.I;”:'JtC0  aufzuheben . Die Aufhebung
;e Dield,, » E auf eine bei der Regierung ein-i; ‘5 U, «y(P| ?\i.»«'1 Vtl HVt UltlJIVimiU l llls

V ~eJ en der daß die Vermittler in Niagara
. fcu «c° ^ ^ ungen des Dampfers „ Antilla"
V “merfl tUe5men  würden.
^o um Pv l“ nt ^ e Regierung lg  ist fest ent-
iieil̂ Stettin ^ en  Umständen den Hafen von Tam-
(ine -v ^ fünben Cn ^. U Erhalten und läßt dies jetzt offi-

be,, ' ~ ie l’e Erklärung der Regierung ist
S > " mit Endigung HuTV "*" mit ^ " " " vigung Huertas,  den Dampfer

hinde,- an der Landung seiner
Sh. 1 ^olrhr , tt' 3wei mexikanische Kanonenbootes " vamns hn ” ^ - - o- - —

»̂d leg curipf von Puerto Mexiko nach Tampico

•Uli
1’ Mo s- Puerro Mexico naaj sample,
sind. ^ voraussichtlich am Dienstag ange

"Nition r  Dampfer „ Antilla " hat Waffen
c- er " vî "? Einen Aeroplan für die Rebellen

'°k>I ctntveffvoraussichtlich  am Donnerstag inNttesŝ — um Lvuuervrag in
Nf ), ten, J . Tie amerikanische Flotte hat Be-
W.. ' ü>enn n ' V '"Exikanischen Kanonenboote anzn .-

E sich der „Antilla " in den Weg stellen

^ ^ â sf̂ ^ang der Friedensverhandlungen.
^l ^bn̂ Ebefnrl e Amt in Mexiko erklärte , die Ber-

^N L nichts ^ „ ^ Etschritte gemacht, daß Huertas
»,relten wolle , um irgendwelche Hinder-

!)j
'Ä̂ dî Erikantt^ Egung im Staate Sonora.

^d ^ .E.v sich „ n Staate Sonora  haben die Aa-
Ük<A[>o,u den die Seite der Rebellen geschla-
h  kiftehî ft biönJt gefürchtete Hilfstruppe für diese.

,?ie cd Ein gegen die von der RegierungMl» r» mtrh  rrpfimrm> .etl3,e e3cnUingskrieg  geführt wird , nehmen
. A««m„? drhaßten Freuden wahr , um sich ' an
^ -1 Re^ Ettr - " " Senores " zu rächen.

MnilUfSbt^ ifo r; ,5r in Händen der Rebellen,
'et ^ 8,et ' ö der dortige japanis ch e_ Q. , - r .. ~,t Ge  -

der erste Attaches in die% {0leit,, ê6cllp„ * , " v-*- ci |ic «u i u uj e e m utc
BttJ Bin iu8 des AEfallen . Ter Geschäftsträger war
>^ r^^ n? EN i,,, Attachee nach Manzanillo gekom-
StüÜ 'Uo6? "Jbiunm ^ üen Hafen liegenden japani-illi. llbs- ln 3>„. oIIMa »u Oltr» 3iprlfi>6i' rt

v'lfu *ntf ^ juvumia ^ n o. ,Ui TU
st w das, sjEv von Manzanillo entfernt , und■i, ®i „ u«r « „ ,. wuu  ioiunzaniiio enrssrnr . unv
»'<[, o Ejsoo/E sich nach Guadalajara begeben

Bb0' llJet tzto^ vErbindung sei jedoch nur bis"Er oeroinüung sei fedoch nur bis
,. ,et sEA dort an l von 4000 Einwohnern , gegan-
?.st ^ Ä>nEdüstern« die Eisenbahnschienen aufgerissen

?vchi o " 8 dieser Stadt befand sich in v ü l -- ! v Kn, l 0 ff»' ' vlvv  S-'VVtW*. Ut |UUÜ| I.U.; IU UiJ i, *
% ^ Si ft °mm £ tCK Geschäftsträger versuchte so-

^lnd̂ ^ ^udanten der „Jdzuma " telegra-6 zu tvptprt  hr \r4\ Fnttrtfo nv nnv otn» '“fh* .c. wvv ffryjußuuivi  r . ajjtu'
;JJ W;Q,̂ m ^ r^ ^ eten , doch konnte er nur ' ein

jA io - sto gpi^ uden . Ter japanischen Gesandt-
es nicht , mit St ' Aula tele-

ß boî vduna ; u knnnnpi , Ka ii> r>> k>p-beibe ung zu kommen . Es ist zu be-
Diplomaten von der Bevölkerung

Mittwoch, den 10. Juni 1914. 14. Jahrgang
gefangen gehalten  werden . Tie Aufstandsbewe¬
gung in St . Aula ist vollkommen unabhängig von der
allgemeinen revolutionären Bewegung und trägt rein
lokalen Charakter . Weder Carranza noch Huerta haben
irgendwelche Truppen in dieser Gegend . Aus Ver¬
anlassung der japanischen Gesandtschaft hat General
Huerta eine Truppenabteilung nach St . Aula abgehen
lassen , doch sind diese offenbar auf Widerstand ge¬
stoßen , da ihr Vormarsch zum Stillstand gekommen
ist . Tie amerikanische Regierung hat sich telegraphisch
an General Carranza gewandt mit der Bitte . Nachfor¬
schungen über den Verbleib der Diplomaten anzu¬
stellen , die jedoch bisher ergebnislos  Verliesen.
Auf der japanischen Gesandtschaft ist man in größter
Unruhe.

Politische Rundschau.
-f- Berlin,  9 . Juni.

— Der Kaiser  besichtigte am Dienstag vormittag
auf dem Truppenübungsplatz Döberitz  das Garde -Küras-
sicr-Regiment und das 2. Garde -Ulanen -Regiment ; das
Frühstück fand im Lagerkasino statt.

— Der Kronprinz  traf auf seiner Generalstabs¬
reise am Dienstag vormittag mit mehreren Herren des
Gencralstabes im Automobil in Köln ein und nahm in
einem Hotel Wohnung.

— Das Befinden des Großherzogs von Meck-
lenburg - Strelitz  war auch am Montag und in der
Nacht znm Dienstag befriedigend und hat sich wesentlich ge¬
bessert.

— Prinz Albrecht zu Schaumburg - Lippe,
Major beim 6. Dragonerregiment Prinz Albrecht zu Schanm-
burg -LiPPe, stürzte in Brünn (Sachsen -Meiningen ) am Mon¬
tag von seinem plötzlich scheuenden Pferde und erlitt eine
leichte Gehirnerschütterung . Sein Befinden ist zufrieden¬
stellend.

— Er Präs ident Roosevelt,  seine Tochter Alice
Longwrrth und sein jüngster Sohn Philipp sind am Mon¬
tag abend in Madrid eingetrosfen . -

: : Zum Besuch Kaiser Wilhelms in Koncrplscht . Tis
Wiener „Reichspost " begrüßt in einem längeren Artikel
den nächster Tage als Gast des Thronfolgers Erzherzog
Franz Ferdinand in Begleitung Kaiser Ŵilhelms zum
Besuch des Thronfolgers in Konopischt eintreffenden
Großadmiral v. Tirpitz  und schreibt u . a . : „ In
Oesterreich freut man sich aufrichtig , daß Kaiser Wil¬
helm bei seinem Besuch in Konopischt gerade von dem
großen Flottenorganisator begleitet ist . Oesterreich steht
an einem Wendepunkt seiner Flottenpolitik , und nie¬
mand hat der österreichisch -ungarischen Kriegsmarine,
wenn sie nunmehr sich kräftig zu entwickeln vermag,
eine wärmere Förderung zuteil werden lassen als Erz¬
herzog Franz Ferdinand , der unserer Seewehr so viele
neue Impulse gegeben hat . Unter dem fürstlichen Dach
von Konopischt wird der große Organisator der deut¬
schen Flotte ein lieber , hochgeschätzter Gast sein , dessen
Werke ganz Oesterreich zu ehren versteht ."

: : Tiirkischc Prinzen in Tcutschland . Am Freitag
dieser Woche treffen die zu ihrer militärischen Aus¬
bildung nach Deutschland entsandten türkischen
Prinzen Osman Fuad  Efsendi , Djemal Eddin
Effendi und Abdul Ha lim  Efsendi , denen drei tür¬
kische Offiziere als persönliche Adjutanten beigegebcn
sind , in Begleitung ihres Militärgouverneurs , des frü¬
heren Attachees an der Botschaft in Konstantinopel,
Oberst v. Strempe !, in Berlin ein . Sie werden »edoch
dort nur einige Tage verweilen und sich nach ihrer
Vorstellung beim Kaiser,  dessen Gäste sie während
ihres hiesigen Aufenthaltes sein werden , nach Wies¬
baden  begeben , um sich dort erst in der deutschen
Sprache zu vervollkommen . Aktiven Dienst bei deut¬
schen Truppenteilen sollen die drei Prinzen auf Wunsch
des Sultans erst nach einjährigem Aufenthalt in
Deutschland und nach Vollendung ihrer Studien unter
deutschen Lehrern tun.

: : Tic bulgarischen Anleihe - Verhandlungen in
Berlin sind am Montag abend , wie infolge dreibund¬
gegnerischer Treibereien von vornherein zu befürchten
war , gescheitert.

: : Tie Rcrchscinnahmcn 1913 . Die endgültigen
Zahlen über die Einnahmen des Reiches an Zöllen,
Steuern und Gebühren für das Rechnungsjahr 1913
werden im „ Reichsanzeiger " veröffentlicht . Nach ihnen
beträgt die Gesamteinuahme 1659,28 Millionen Mark
gegen 1664,37 Millionen Mark nach dem vorläufigen
Ergebnis . Tie Einnahme des Reiches aus den Zollen,
Steuern und Gebühren sind damit um 10,5 Millionen
Mark hinter dem Etatsanschlag zurückgeblieben.

: : Begünstigung der Sozialdemokratie . Tie Stadt¬
verwaltung in Frankfurt am Main bewilligte den Ar¬
beitern , die an dem sozialdemokratischen Gewerkschafts¬
fest teilnehmen , eine Vergünstigung auf den städtischen
Straßenbahnen . Tie Vergünstigung , die ziemlich bedeu¬
tend ist . soll schon seit Jahren für diesen Zweck ge¬
währt werden!

Parlamentarisches.
? Die Rnstungtzkommission . die am Montag im Reichs-

iagSgebäude ihre Verhandlungen wieder aufnaym , gelangte
nach mehrstündigen Debatten zu keinerlei bestimmten Ent¬
scheidungen. Tie Erörterungen trugen vielmehr den Cha¬
rakter einer Generaldiskussion , in der Fragen der Fabrika¬
tion , der Auftragserteilung und der Ablieferung , oon den
oerschiedensten Gesichtspunkten aus beleuchtet wurden . Die
Sitzungen , die als streng vertraulich gelten , werden meh¬
rere Tage beanspruchen . Dienstag mittag wurden die
Staatswerkstätten in Spandau besucht.

? Die Bndgetkommission des preußischen Abgeordneten¬
hauses setzte in ihrer Nachmittagssitzung am Montag die
allgemeine Besprechung der Besoldungsnovelle fort . Ein
Kommissionsmitglied wünschte vermieden zu sehen, daß
in Preußen später als im Reich eine Aenderung der Be¬
soldungsnovelle erfolge . Ihm erschien die Schaffung einer
Kranlensürsorge für Beamte erwägenswert , da oie oor-
handenen Unterstützungsfonds hauptsächlich für diesen Zweck
beansprucht würden . Der Finanzminister erwiderte , mit
einer staatlichen Krankenfürsorge würden der Regierung
wieder ganz neue Aufgaben gestellt . Für den Arbeiter
müsse Vorsorge getroffen werden für den Krankheitsfall,
da dann der Lohn wegfalle , während dagegen die Beamten
durch unverkürzte Fortgewährung ihres Gehalts während
der Krankheit erheblich günstiger gestellt und daher auch
in der Lage seien, selbständig für sich zu sorgen . Inzwi¬
schen wurde von den bürgerlichen Parteien nachstehende
gemeinsame Resolution eingebracht : „Das Haus der Abge¬
ordneten wolle beschließen, die Kgl . Staatsregierung zu
ersuchen,

1. baldigst , und zwar spätestens , sobald dem Reichs¬
tag eine Abänderung der Besoldungsordnung vorgelegt
wird , dem Landtag einen Gesetzentwurf borzulegen , durch
den die bei einzelnen Kategorien von Beamten seit der
letzten Vesoldungsändcrung hervorgetretenen Mängel , Här¬
ten und Ungleichheiten beseitigt werden,

2. mit möglichster Beschleunigung einen Gesetzent¬
wurf vorzulegen , durch den a) für Beamte mit kinder¬
reichen Familien den dadurch bedingten gesteigerten Be¬
dürfnissen ohne Kürzung ihres sonstigen Diensteinkom¬
mens Rechnung getragen wird ; b) die bezüglich des Woh-
nungSgeldzuschusseS entstandene Unzuträglichkeit beseitigt
wird,

3. beim Bundesrat dahin zu wirken , daß ln Ab¬
änderung der bisher von ihm aufgestelltcn Grundsätze
für die Entscheidung über Anträge wegen Einreihung der
Orte in die Ortsklassen anstatt des nach den tatsächlich
gezahlten Mieten , der Zahl der Zimmer und des nur
für die mittleren Beamten ermittelten Einheitszimmer-
preise , der von den Beamten jeder der einzelnen Klassen
für eine ihren Verhältnissen angemessene Wohnung zu
tragende Mietaufwand berücksichtigt wird ."

Diese Resolution wurde einstimmig , die Besoldnngsno-
oeUe mit allen gegen die sozialdemokratische Stimme an¬
genommen. -

- Europäisches Ausland.
Frankreich.

; Verlaus mittelländischer Fnscl ». Ende des Monat?
Funi wird die zwischen Corsica und Sardinien gelegene
Inselgruppe Lavecci,  die sich in französischem Besitz be^
findet , öffentlich versteigert werden . Die Pariser Blättei
sprechen die Befürchtung aus , daß die Inseln in den Be»
fitz einer fremden Macht gelangen könnten , und fordern die
Negierung auf , ein Vorgebot auf die Inseln abzugeben . An
einer der Inseln hat sich am 11. Februar 1855 eine fnrcht-
sare Marinekatastrophe ereignet . Die französische Fregattc
.,Scmillante " scheiterte dort auf dem Wege nach Konstantin
!iopel während eines furchtbaren Sturmes . 750 Mann
)er Besatzung kamen, damals in den Fluten um.

Amerika.
Bereinigte Stanken.

x Ein Bopkott der Weltausstellung von Sa » Franzisk,
ist von den großen katholischen Vereinen beschlossen worden.
Während der Ausstellung sollte dort ein großer internatio¬
naler katholischer Konvent stattfinden . Der Grund zu dieser
nicht unerwarteten Maßregel liegt in der Ernennung des
ehemaligen Bürgermeisters von Rom , Nathan,  oes be¬
kannten Logen-Großmeisters und unversöhnlichsten Katho-
iilenseindes , zum offiziellen Vertreter der italienischen Re¬
gierung auf der Ausstellung.

Generalstreik in Italien.
Der Generaivorstanv der italienischen s o z i a -

listischen Partei in Mailand  beschloß den Ge-
ltcrakstreik der gesamten Arbeiterklasse in ganz Italien
Tienstag früh beginnen zu lassen . Die Partei geht
im Einvernehmen mit dem Zentralkomitee des italieni-
«K » Geiverkschaftsbundes  vor , das seine auf
Lienstag nach Genua einberufene Versammlung vertagt
ind ebenfalls den Generalstreik für ganz Italien aus-
berufen hat . Bemerkenswert ist , daß der Beschluß
erne Angaben über die Dauer  des Ausstandes ent-
W" . Diese bleibt somit den Ortsvorständen überlassen.
Ler Beschluß wurde auch dem in Ancona residierenden
Zentralvorstand der italienischen Eisenbahner  mit-
jeterlt.

In römischen sozialistisches Kreisen hofft man an st



Grund zahlreicher telegraphischer Bereitwilligkeitser-
Wrungen aus der Provinz , Lienstag den General¬
streik tatsächlich zustande zu bringen . An einen allge¬
meinen Eisenbahnerstreik wird nicht mehr ernstlich ge¬
glaubt . Die Telegraphenbeamten erklärten , wenn die
Syndikalisten in den Streik treten , würden sie gleich¬
falls streiken. In Rom ist Dienstag früh keine Zeitung
erschienen , und der gesamte Verkehr steht weiter still.
Biele Läden sind geschlossen.

Ter Generalstreik wurde in Mailand  bisher nur
in den großen Fabriken der Vorstädte ausgeführt . Im
-Stadtzentrum sind alle Läden geöffnet . Der Straßen-
chahnverkehr wurde teilweise bis 9Vs Uhr vormittags
aufrecht erhalten , dann aber , als in den Vorstädten
die Fenster mehrerer Wagen zertrümmert wurden , voll¬
ständig eingestellt . Tie Druckereigewerbe haben sich
-dem Äusstande angeschlossen. Es erscheinen daher von
Dienstag mittag an keine Zeitungen.

Die Suffragetten.
Gräbcrschünvungen der Suffragetten.

In Rahne in der englischen Grafschaft Essex haben
'Suffragetten marmorne Grabdenkmäler auf dem Kirchhof
sowie einen Teil der neuen Kirchhofsmauer zerstört.

Ein Strkdcntenstreich-.
Studenten der Dubliner Universität zogen am Montag

aus , um den englischen Wahlweibern eine eigene Lehre
zu erteilen. Sie überfielen deren Hauptquartier und dann
noch einen anderen Suffragettenklub und zerstörten dort
alles, was sie fanden. Akten, Briefe und Drucksachen wur¬
den auf die Straße geworfen und alle Möbel in Stücke
geschlagen. In dem Klubgebäude befanden sich mehrere
Schlafzimmer, welche die Studenten in Dümmer  oerwandel¬
ten. Sie zerschnitten die Bettkissen und schütteten die Fe¬
dern auf die Straße , so daß die des Weges kommenden
Personen wie in einem Schneesturm von Kopf bis Fuß
weiß wurden. Die Studenten erbeuteten auch eine Fahne
der Suffragetten , die sie vorantrugen , als sie nach dem
Stadthause marschierten. Der Zug zählte über ZOO Köpfe
-und hatte zunächst von der Polizei keinen ernstlichen Wider¬
stand zu erfahren. Die Studenten schwärmten nun in
das Stadthaus hinein und bewaffneten sich mit den dort
zur Dekoration an den Wänden hängenden alten Helle¬
barden und Waffen. Einige bestiegen auch das Dach des
Stadthauses , holten die Stadtflagge herunter und hißten
statt diejer die Flagge der Suffragetten , was von den
Tausenden von Zuschauern, die sich inzwischen angesammelt
hatten, mit dröhnendem Gejohle begrüßt wurde. Auf dem
Rückwege nach der Universität sah sich der Zug einem
stärkeren Aufgebot von Polizcimannschaften gegenüber. Meh¬
rere Verhaftungen  wurden vorgenommen. Der ganze
Zug folgte den verhafteten Studenten nach der Universi¬
tät , und es wäre wohl zu schlimmen Auftritten gekom¬
men, hätte nicht ein Anhänger der Wahlweiber eine an¬
dere Suffragettenfahne entfaltet . Es entstand jetzt eine
!große Prügelei um die Suffragcltenfahne , die endlich er¬
lbeutet und in Stücke gerissen wurde, worauf sich die
j<Stuöenten siegesfroh in die benachbarten Wirtschaften zer¬
streuten.

Neue Belästigungen des Königs.
Die Wahlweibcr setzten in London am Montag, wie zu

erwarten , bei dem Besuch des Königspaares  in der
j-Pferdeausstellung in Olympia-Hall ihre Belästigungen fort.
iKaum hatte der König  seine Loge betreten, als «ine
kreischende Stiinme mit dem üblichen Anruf : ,,Ew. Majestät"
begann. Weiter kam sie aber nicht. Sie wurde sofort
von den Polizisten hinausgebracht. Dasselbe Schicksal er¬
litt gleich darauf eine zweite  Frauenrechtlerin , die ver¬
suchte, in die Arena zu springen. Im ganzen wurden
sechs Wahlweiber  wegen Störungen hinausbefördert.
Die Musik spielte jedesmal einen Marsch, so daß das
Publikum von den Vorgängen kaum etwas bemerkte, und
die Majestäten nahmen von den Vorfällen keinerlei Notiz.

Soziales.
'■+ Zur Arbeiterbewegung in Schlesien. Ein von

der Verwaltung der Linke-Hoffmann -Werke den Strei¬
kenden und Äusgesperrten gestelltes Ultimatum , am
Montag die Arbeit aufzunehmen , wurde in sechs Ver¬
sammlungen mit 3482 Stimmen gegen 3 abgelebnt . —

Die schreibende Frau.
Roman von Flaron.

39s (Nachdruck verboten.)
„Wie du sie noch liebst !" rief Frau von Ramettere,

welche in diesen von der Eifersucht eingegebenen
Worten die heiße Leidenschaft des jungen Mannes
erriet.

„Mag sein," gestand er freimütig zu, „jedenfalls
wäre ich nicht imstande, den Platz , welchen sie in
meinem Herzen einnahm , einer anderen zu bieten . Sei
es nun , daß sie den Platz noch immer einnimmt , ohne
daß ich mir so recht eigentlich darüber Rechenschaft
ablege , sei es, daß ihr Verrat mein Herz mit zu
viel Bitterkeit erfüllt hat , als daß ich mich mit dem
Gedanken an eine andere Ehe befassen rönne ; jeden-
saUs will ich von einer solchen nichts wissen. Als
Ehrenmann kann ich einer jungen Frau jene Neigung
nicht bieten , welche sie zu fordern das Recht hätte
und die möglicherweise mir von ihr entgegengebracht
werden würde ! Du siehst also, daß ich außer stände
bin , zu heiraten ."

„Ich sehe, daß du es allerdings nicht kannst, we¬
nigstens jetzt nicht !" entgegnete Valerie träumerisch.

„Jetzt und niemals, " entgegnete er mit tränen¬
feuchtem Blick.

Valerie sah diese Tränen , sie gab sich aber den
Anschein, sie nicht zu sehen, um Xaver nicht in Ver¬
legenheit zu bringen ; unbefangen brachte sie das Ge¬
spräch auf andere Dinge.

20.
Gegen drei Uhr sprach Valerie zu ihrem Gast:
„Damit deine Reise nicht ganz ohne eine kleine

Zerstreuung ablause , lasse dich wenigstens zum Strand
hinabführen ; wo sollen wir unseren Nachmittag zu¬
bringen ? Zuerst auf dem Strande und dann im Walde,
oder wie ziehst du es vor ?"

„Ganz wie es dir beliebt ."
„Nun , dann gehen wir zuerst nach dem Walde !"
Sie traten hinaus und schritten plaudernd dahin.

Nun , wo Xaver der Kusine sein Geheimnis anver¬
traut hatte , fühlte er sich unwillkürlich zu ihr hin-

Rach tagelangen Verhandlungen zwischen vom Glas-
arbeiterverband und dem Verbände der Glasindu-
striellen wollen diese die angedrohte Aussperrung der
Glasarbeiter in der Oberlausitz , die etwa 3500 Arbeiter
betreffen würde , aufgeben , falls der Streik in Rauscha
beendet wird.

Sport und Verkehr.
X Prinz Friedrich Karl Sieger im Offizier -Finff-

kanchf. In Gegenwart des .deutschen Kaiserpaares wur¬
den Montag nachmittag im Stadion bei Berlin die
ersten großen deutschen Armeewettkämpse zu Ende ge¬
führt . Als Sieger im Harrptkamps der Offiziere der
gesamten deutschen Armee , dem Fünfkampf , ging Prinz
Friedrich Karl von Preußen hervor.

Aus Stavt und Land.
** Tödlicher Unfall eines Trainkommandeurs . Ter

Oberst v. Schüler,  Kommandeur der Danziger Train¬
abteilungen , ist in der Nacht auf Dienstag bei einem
Ritt von Adlershorst bei Zoppot nach Danzig ver¬
unglückt.  Das Pferd kam gegen Mitternacht reiter¬
los in den Stall . Oberst Schüler wurde um V-3 Uhr
morgens am Bahnübergang zum Rennplatz mit ab¬
gefahrenem Bein tot aufgefunden.

** Störung einer Berliner Thcatcransführnng . Im
Zirkus Busch, in dem seit längerer Zeit Direktor Prof.
Reinhardt das von Vollmöller verfaßte und von Hum-
perdinck mit Musik versehene „Mirakel " zur Auffüh¬
rung gelaugt , das seine Handlung um ein von der
Jungfrau Maria bewirktes "Wunder spinnt , kam es an:
Montag abend zu einer unerwarteten Störung . Im
ersten Akt erhob sich plötzlich der Syndikus des Ver -'
bandes deutscher Bühnenschriftsteller Tr . Artur Din¬
ier,  ein Katholik , und protestierte laut gegen die Vor¬
stellung , die die Verhöhnung einer christlichen Kon¬
fession sei. Sodann verließ er unter dem Schweigen
des Publikums den Zirkus und meldete sich bei der
Polizei , der er seinen Namen nannte . Ter Vorstand
des Verbandes deutscher Bühnenschciftsteller und der
Aufsichtsrat der Vertriebsstelle des Verbandes , deren
Direktor Dr . Dinier ist, konferierten dieserhatb , um zu
einer Stellungnahine zu gelangen . Direktor Reinhardt
wird den Vorfall offiziell dem Aufsichtsrat des Ver¬
bandes deutscher Bühuenschriftsteller , ferner dem Ver¬
band der Vereinigten Berliner Theaterdirektoren und
dem Bühnenverein unterbreiten mit der Anfrage , ob
sich die Haltung des Tr . Dinier mit seiner Stellung
als Syndikus des Verbandes deutscher Bühnenschrift¬
steller vereinbaren lasse.

** In der Fremdenlegion . Der 17jährige Klempner
August Sander aus Linden an der Ruhr war einige
Tage vor Ostern verschwunden und in die Fremden¬
legion  verschleppt worden . Der junge Mann hat jetzt
an seinen Vater einen Brief geschrieben, in dem er mit¬
teilt , daß er beim 2. Regiment in Saida in Algier
als Legionär eingestellt ist und die Nummer 15 662
erhalten habe. Wie er nach Frankreich gekommen sei,
wisse er nicht, er habe sich eines Morgens in einer Ka¬
serne in Nancy befunden . Sander bittet seinen Vater
um Beistand.

** Schnee und Hagel in Frankreich . Ein furchtbares
Unwetter , begleitet von Schnee und Hagel , ist am Mon-
tag in den späten Nachmittagstunden über P a r i s nie¬
dergegangen . Tie Temperatur sank so tief , daß die
Flocken stundenlang liegen blieben und Paris von der
Höhe des Eifelturmes vollkommen den Anblick einer
Stadt im Winter bot . So kalte Witterung ist im
Monat Jllni dort noch nie zu verzeichnen gewesen.
Aus den Provinzen kommen Meldungen über vollkom¬
men abnorme Witterungsverhältnisse . In Clermont
Ferrand  herrscht Frost . Die umliegenden Hügel¬
ketten sind dicht mit Schnee bedeckt. Man fürchtet für
das auf den Weideplätzen befindliche Vieh . Aehnliche
Meldungen kommen aus Chamberry  und dem De¬
partement Jur -»

gezogen, sprach er offener und unumwundener , als
er je geglaubt hatte , es tun zu können, über sich
selbst und auch über sie, die er so heiß geliebt . Sie
Härte ihm zu, schien aber doch zerstreut . Eine Wolke
lag auf ihrer Stirn , und erst bei einer Biegung des
Weges verschwand dieselbe plötzlich angesichts "eines
Bildes , welches sich ihr bot . Unter einer mächtigen
Banmgruppe saß, an den Stamm einer Fichte gelehnt,
Frau Tebesson ; Gillette , im Gras halb liegend, halb
sitzend, las ihr vor ; neben ihr saß Jeannine , träume¬
risch ins Weite blickend. Sie hielt einen Strauß Wald¬
blumen in Händen , und der Wind spielte leicht mit
ihren Haarlocken. In der Einfachheit ihres Anzuges , in
der bescheidenen Grazie ihres Wesens lag so viel echte
Vornehmheit , daß man unwillkürlich an eine Statue
des Altertums erinnert wurde , bei welcher die Voll¬
endung der Formen sich mit jenen der Züge vereint,
um eine klassische und regelmäßige Schönheit zu
bilden.

Beim Anblick dieser reizenden Gruppe verklärte ein
Lächeln Valeries Züge , und sie beschleunigte ein wenig
ihre Schritte . Instinktiv tat ihr Begleiter das gleiche,
ohne zu bemerken, wem sie ihn zuführe . Plötzlich aber
wurde seine Aufmerksamkeit durch das unvermeidliche
Zusammenkommen mit jener kleinen Gruppe wachge-
rusen . Er hob den Blick, und seine Augen starrten
das junge , weißgekleidete Mädchen an . Er erkannte
Jeannine , und sein Herz schlug mächtig. Er war toten¬
bleich geworden . Im selben Augenblick ward auch Je¬
annine seiner ansichtig , erkannte ihn und erblaßte bis
in die Lippen . Valerie sah den tiefen Eindruck, welchen
diese Begegnung auf die beiden jungen Leute hervor¬
ries , aber so tuend , als bemerke sie nichts , schritt
sie unbefangen aus Frau Tebesson zu. Mit gewohnter
Liebenswürdigkert erkundigte sie sich um ihr Befinden
und reichte den beiden jungen Mädchen die Hand.
Jeannine stand aufrecht da, während Gillette kaum
weniger verwirrt war als ihre Schwester, denn sie
fragte sich, ob ihre indiskreten Mitteilungen vielleicht
Schuld daran trugen , daß Herr von Birtouth so plötz¬
lich bei seiner Kusine erschienen war.

Nach der ersten Begrüßung wandte sich Valerierhrem Vetter ru.

Im Berner
kleinen

andauernder Schneefall gemeldet . Die

** Kälte in der Schweiz. 0 ... ,
herrscht bittere Kälte . Von der kleinen -sch

auf 2 Grad unter Null gesunken. Das VTI'
aus dem Säntis liegt in vier Meter W „ft®1»
Tie Temperatur beträgt hier 6 Grad unter ^ A»
Meldungen kommen aus dem Kanton Glaru* fjrfJ"'
genjäh hierzu wird außerordentlich warmes ^
dem Tessin gemeldet . In Lugano betrug
peratnr um die Mittagszeit 25 Grad im * qm,

** Unwetter in Ungarn. In ganz Unga>̂
seit den letzten Tagen starkes Unwetter,
Mako wurde am Montag von einem Aä- he>"
Sturm , begleitet von einem sintflutartigen -» W"
gesucht. Ter Orkan entwurzelte die starb 1,.tcn A
und deckte viele Häuser ab. In den J
den mehrere kleine Häuser zuin Einsturz
drigere Stadtteile stehen völlig unter
aus mehreren Ortschaften Kroatiens kommen ^
Meldungen . An verschiedenen Stellen ist
fäll eingetreten.

' " w pv** 9000 Brieftauben und ein Bremst ^ ^

Ein Bremser und 9060 Bklc,"H gfl#

Auf der Station Nohon (Frankreich ) geriet
tag ein Giitcrzus -, der 86  636 Briestaubcn t»fr'

und 9960 Bricff ' .iit Brand , cm « tmtiet ujii» vw .i !
brannten , die übrigen Tiere konnten mitgr o ^ jJi
in Sicherheit gebracht werden . Man ninnn̂ ^ &ein luciucu . muo ' o
der Bremser selbst durch Unvorsichtigkeit - r
Güterwagen befindliche Stroh in Brand 9 P

** Bier Ueberlebende der „ Marie >li«r ^ 0'
Paketdampfer „Touraine " ist ain Montag Z r,cĥ
»Frankreich) eingetroffen . An Bord befand- ,
Ueberlebende des gesunkenen TreiinastschN t.ateO
Amelie ". Das Schiff war auf Treibers » ^^ ^5
hatte ein Leck erhalten . Tie Mannschaft t> 1 u (ja * }
Pumpen die „Marie Amelie " über Wasim■.%j>eit
mußte dieses Vorhaben aber schließlich
in die Rettungsboote gehen. Diese swi"? ^ S"
fast die ganze Mannschaft ertrank . Nur ^
konnten sich retten . V*

** Als Falschmünzer haben sich uach f
die beiden kürzlich in Havre verhafteten ^1
Colmarer Kraftwagenlenkers Köhler , Fr ma
bert.  entpuppt . Die Polizei hat sestĝ «e r
in Paris ein Zimmer gemietet hatten , w ^
Geld herstellten . .» $1$  fit

** Tic BaUonkatastrophe von Sezaum '
jetzt cinlaufenden Meldungen ist die Kar l
sich am Sonntag in Sezannes (Frankreich- Kä .-
stieg eines Freiballons ereignete , weit 9 gKniitJp
ersten Meldungen erkennen ließen . JE
106 Personen Verletzungen erlitten . .Man ^ MvM
die Explosion aus die Unvorsichtigkeit elL 5^
zurückzuführen ist, der in dem Moment , ar cj)t0
von einem Windstoß zur Erde gedrückt w»r .

(I
nendes Streichholz fortwarf . ~ « iscĥ Ä

** 49 Fischerbarken gescheitert. 40
sind infolge eines furchtbaren Sturme ». " .sich-'
von Neubraunschweig (Britisch -Nordamerru '1 ,
Etwa 26 Fischer sind dabei ums Leben Jj «-

** Ermordung eines amerikanischen pi p
bekannte amerikanische Arzt Wiuston T»
York, ehemals Bürgermeister der Stavr y
Staate Illinois , ist am Montag dem 5:^
Patienten zum Opfer gefallen . Ein als sw '..f, f'V
bekannter Mann namens Joplin bat den - (p
kranken Kinde einen Besuch abzustatten,
merkte, Joplin möge zuerst seine alte -h siiiek J
gleichen, dann werde er kommen. Star >
wort zog Joplin einen Revolver aus oe
feuerte sechs Schüsse auf den Arzt ab, no ||;
ttt hört ItttfövTötft ötnnv ir » **

wort zog Joplin einen Revolver au» dem
feuerte sechs Schüsse auf den Arzt ab, vo ^ A

• in den Unterleib , einer in den rechten <1
in die linke Schulter trafen . Dünn , stet-
wenigen Minuten . Der Mörder wurde ver i-

Gerichtssaal.
Et’ Ein Frankfurter Salvarsan -Pro .̂ !-^^ ..

großem Andrang des Publikums wurde
in Frankfurt am Main der Beleidiguna»

„Gestatten Sie, " sprach sie zu
„Ihnen n einen jungen Verwandten , ben -j«
Xaver von Birtouth , vorzustellen ." , ^ eat- 11V

Frau Tebesson ihrerseits war tief,
den jungen Offizier erkannte , aber sie
nicht verbergen zu müssen, sondern unvm ^
früheren Beziehungen eingestehen zu
wechselseitigen Verkehr möglichste Unbes -
verleihen . ' ^

„Herr von Birtouth ist mir nicht ' M
Gräfin , ich hatte bereits das Vergnüg ' ab
einigen Jahren in Amiens kennen zu sei-
wußte nicht, daß er mit Ihnen verwau

„Sie kennen ihn , näd Sie , Jeannw ' in
GiUette . auch ? !" rief Frau von Rame»e
lichst unbefangenem Tone . ^

Die jungen Mädchen verneigten sich läffere, ^ ?
grüßte ehrerbietig , und Frau von Rame^ pjiß.
ehrlich war , um eine Ueberraschung a,f[
legen , welche sie nicht empfand , bemerk '' ^
„Wie doch die Welt klein ist !" , tta t <

Ein Moment peinlichen Schweigens ksiM
rine mar ri» hpmpni  fäilTuftp rU ve».̂ , p

sprechen zu können. Frau Tebesson wiiu^ ^qhE ^ ej
gegen den Verwandten der Gräfin >" »!- 1
sein, wollte aber auch den jungen
mutigen , dessen Gegenwart in dem WjL  t> ct' ^
teuren und tapferen TPochter eine t»» rsel'^ T
Wunde wieder aufreißen muß 'e. Xaver I-'
verwirrt , halb zornig , würde nicht
reich den Mund geöffnet haben , und ^ 1!°
nicht die hinreichende Geistesgegenwacr, m
schwierige Situation hinweqzukommen-

Tie unschuldige Gillette war es,
behilflich sein sollte . Die Augen auf das/
in welchem sie gelesen, benützte sie att«
Stille , um die rührende LiebesgessiÄ,
sie der Schwester und der Mutter vorg^ ^zl-m«»K
sortzusetzen. und erst ein vorwurfsvoller der
Tebessons brachte sie zu dem Bewußtje
IWit  S»rM . *



Karlsruher Hau-Prozeß her verL jk'Ner qfj?,r!Waßman  n verhandelt. Diese
SL̂ obt| vnnft llr? "Ter Freigeist" Den Magistrat
3 und h?» (P .*’ die dortige Krankenhansverival-
- ° Tr. beiden Aerzte Professor Herxheimer

beschuldigt, sie führten das Publi¬
ker Salvarsanbehandlung irre , und

c» inrpfe mit Gewalt hilflosen Prosti-

verannten
Dieser hatte

Vh . il Qetnt,%- 1 Clu- L!ie merzre leien nur uie
>""wcht frf.H prvfitsüchtiger Unternehmer, ihre Ge-

f°3ar  vor einem Mord nicht zurück.
ijj[' füfrte mpfi öer  seine Behauptungen aufrecht er»
in «Nd»^ rere Fälle
s-z '-?!>wu,-x° Mungserscheinungen durch Salvarsan
;•n°!3e „nt_.5, darin auch zum Teil durch Sachoer-

rnehrere Fälle solcher angeblichen Todes-'ergiftu, ' -

}L̂iden̂̂ ^ützt, während Geheimrat Ehrlich und
(W?)l! 2eflnr,+» uatüclich das Gegenteil erklärten.
ivNtcn Libate  gebärdete sich so aufgeregt, daß ein

ttJSlu SSm-m 1einen  Geisteszustand gefordert wurde,
Wen der Gerichtshof auch stattaab.

Lokales.
st6,®enebn^ eWtĉŵ>ctra* erteilte in seiner letzten Sitzung
itJv tQ»ec umUb-9 *u dem Gesuch des Maurers Wilhelm

0'*Genehmigung zur Errichtung einer Ein«
dH Der Kohlenhändler Wilh. Fischer beab>
X».. »7 ' chwng eines Wolinb Ulke« ans seinem Grund'»N eines Wohnhauses auf seinem Gründ¬

etet »n» Dos Gesuch wird auf Willfahrung
:i7«HfcE, «* Bedingung, daß der GesuchsteUer die
j-7>s,e>ie» ,0en Straßenkosten erstattet, sowie daß ec sich

>5̂ An tz,Einfahrt  aus Großpflaster Herstellen
U^ chtun»̂ i,d°s Waldjagdzüchters Jäger — Freyeisen
tj,15 Söhrei . .e8  Platzes auf dem seine Jagdhütte steht
jj. 1 bai abgelehnt. Jedoch soll dem Gesuch-
^ «drrD » . kr die Jagd nach« blauf des

wieder pachtet, auf die Dauer des
d!» Bek̂r I-weiter verpachtet werden. Nack ein-
Med den, w - ltiu  die Gemeinde als bsitceigSfreies
ijiHtti j)Wk̂rnn pirschgerechter Taunusjäger bei. AufJ.} des LokalgewerbcvereinS wird der
Mr krhöht von M. 450 auf 550 M. wider«

h)i,s x ^"ferung einer Schutzhülle für die
^larhli .. "n Z-mmermeister Schäfer übertragen.

111 der Hainer« und Wartestraße werden^ *vuu‘ct' unu 4u>uu
Jh Mh{ fr  Ludw. Wink übertragen

iÄ ."r Seit» et. gestrige« Notiz erhalten wir von
7«S8(,f,f Äu no® nochsolgenden ausführlichen Bericht

^ ^ Hockb̂ ^ ung in Hochheim:
hj ?el m, 8. Juni. Gestern nachmittag31/,

>17 8e«rf .*m ®aalc , ,Zum Weihergarten" die dies-
hŝ zikkz»."drsammlung der Freiw. Feuerwehren des
n»d» ^ statt, der eine wohlgelungeneUebung

MizhTz dvkn vorausging. Der 1. Bezirksvorsitzende
V̂ lung , klster Florreich- Bierstadt eröffnete die
'v Ŵtien x degrüßte die erschienenen Vertreter

« einzelnen Wehren, sowie die Ver«
1/7  Stahw«. Hvchhnm, Bürgermeister Arzbecher und

an Bürgermeister Arzbecher dankte und
V * &euen^ rten der Freude Ausdruck, die Frei«

^ Noch"̂ "'ünner hier begrüßen zu können,
tauben b>n ..̂derbrandmeister Basting-Hochheim die
h„7 den§ "7 und ein Hoch auf S . Majestät den
Hüi»'..?kstlltttt» der Feuerwehrsache ausgebracht

.stich, x °kr 1. Vorsitzende einen ausführlichen
Vf wer « ivir folgendes entnehmen: Brände
V ^«r un>/l0”enen  Jahre (1913) stattgefunden: drei

hj îvar in Hochheim, Flörsheim und Dotz-
®irtr .J ttn« e Schadenfeuer. Die Freiwillige

"'4t 'lt, da im vorigen Jahr in Erben-
Wunsche gemäß der 1. Vorsitzende

»BenbenR >ur den von dort verzogenen setlhengen
"A^Wcb't „,̂ k"n Riegel, aus der dortigen Wehr ge-

^treten und bildet einen Gau (2) für
NBfo ». 3Smlii® QU l ) gehörenz. Zt. 11 Freiw.

Ni .̂^ lNchlfeuerwehren und 17 nachträglich an-
to btnri!luetto,24ren  an , was auch in finanzieller

?Er> »üStkaN» kst. Sämtliche Wehren gehören der
VJW d7 Qn  und sind gegen Haftpflicht ver«
7t( 7% j., ‘3 uun folgenden Bericht des Kassierers
i"i<»j„ " das Barvermögen des Bezirks 258.84

QÖehv u, .^kchnurigsprüfer sollen künftig von
ftQt.e . destimmt werden, wo die Vezirksver-
^erŝn " und die Rechnungen vor der statt«

iV > *lnttSmJUn« om  Ort geprüft werden. —
bnfî et  B Êhr Flörsheim, der Verband wolle

irgend eine Weise die Fcuerwehr-
Z! x' "achx Nutzung find', entspinnt sich eine lebhafte
Vkn -Iw vom Vorsitzenden aufgestellte Sta-
? ll r̂ n 7  über die Zugehörigkeit der einzelnen
i„% r ei4. sm to ifl»9en Feuerwehr. Danach gehören

''u Landkreis Wiesbaden an 367
7 Mitgij .xd"si- Handwerker, 47 Landwirte und 51
1 b(i„ 'tan bPvr,0 Berschiedene Redner brandmarkten

jNbf» lln, hAr "undwirle der Feuerwehrsache gegenüber^uncwirte der Feuerwehrsache gegenüber
"dd.. °a>^ doch der Lanlwirt gerade im Fall eines

ihSn x̂ btitel6” .Ln Mitleidenschaft gezogen wird, wäh«
,S Utst!* Soh.**1’^1 viel verbrennen kann. Aber auch
A dobx'Ndex wurden den Arbeitern gezollt, welche

4 tz . ^uten Sache gestellt. Bemängelt wird
vN ! i)et 8)e! ,n beim Fehlen der Pflichtfeuerwehr«
Nust̂ vierkx" vur auf dem Papier stehen und ein
SStoN b raIQ«f zu richten sei, daß dies für die
kNtoS  der mẐ ührt wird und beantragt, daß das
V "sm̂ üzeide. ^?'^lfeuerwehr nach den Satzungen der
2? C ' b>e Innung zu geschehen hat. Dem Antrag
7X7 " lg cx^ stiährige Bezirksversammlung, da die
»? ?ksteht, dort abzuhalten, wurde zu«

s"ert im nächsten Jahre sein 50 jäh«
"vgx»>. mdet ebenfalls heute schon dazu ein.

"uzeit kamen9, für 15 jährige 8, und

für 10 jährige 34 Dienstalterslitzen zur Ausgabe.'' Im
Punkt Verschiedenes gibt der 1. Vorsitzende bekannt, daß
demnächst folgende Punkte ihre Erledigung finden: 1. daß
die Brandmeister am Ort künftig bei Feuervisitationen
herangezogen werden, 2. Regelung der Bespannung bei
Ueberlandwuren bei Bränden, 4. daß, wo es noch nicht
eingeführt. die Kommandanten der Freiw. Feuerwehr am
Ort auch Ortsbrandmeister sind usw. Auch soll auf An¬
regung der Freiw. Feuerwehr Flörsheim schon jetzt ein
Augenmerk auf das neue Reichsunfallgesetz gerichtet werden,
daß für im Dienst verunglückte Feuerwehren besser gesorgt
ist und nicht allein auf die freiwilligen Unterstützungskassen
angewiesen sind.

Abgeordnetenhaus.
□ Berlin , 9. Juni.

Das preußische Abgeordnetenhaus trat heute zu
einer kurzen Tagung nach Pfingsten zusammen, die
hauptsächlich der Beratung der Besoldungsvorlage Vor¬
behalten ist. Heute beschäftigte man sich allerdings
erst mit anderen kleineren Vorlagen. Zunächst stand
zur Beratung eine Vorlage, die die Dauer der Beschäf¬
tigung der

Hilfsrichter beim Obcrvcrwaltnngsgcricht
bis zum 1. April 1917 ausdehnen will . Tie Kom¬
mission jedoch wollte diese Beschäftigung nur bis zum
1. April 1916 ausgedehnt wissen. Für die Wieder¬
herstellung der Regierungsvorlage trat nur der kon¬
servative Abg. v. Bockelberg  ein . Die Abgg. I ust
(ntl .), Reinhard (Ctr .) und Li pp mann (BP .)
sprachen sich gegen das Hilfsrichtertum beim Ober¬
verwaltungsgericht aus . Auch der Vertreter der Re¬
gierung, linterstaatssekretär Trews,  lehnte das Hilfs¬
richtertum grundsätzlich ab, bat jedoch wegen der Mehr¬
arbeit des Oberverwaltungsgerichts durch den Wehr¬
beitrag um eine Verlängerung ihrer Tätigkeit. Ter
Kommissionsbeschluß wurde angenommen. Mit der An¬
nahme einer Resolution der Kommission, die Maß¬
nahmen gegen die Ueberlastung des Oberverwaltnngs-
gerichts namentlich durch Bildung neuer Senate for-ert, war die zweite Lesung des Gesetzentwurfs er¬
ledigt. Ohne Anssprache wurde der Entwurf in dritter
Lesung endgültig angenommen. Es folgte die erste
Beratung des Entwurfes eines Ausführungsgesetzes
zum Paragr . 1 des Reichsgesetzes über

Aendcruugcn ini Finanzwesen
vom 3. Juli 1913 (Zuwachssteuer). Nach längerer Aus¬
sprache, in, der man sich besonders über das Wertzu¬
wachssteuergesetz unterhielt , wurde das Gesetz angenom¬
men. — Morgen wird die Besvldungsvorlage beraten.

Letzte Nachrichken.
--- Berlin,  9 . Juni.

Das französische Ministerinm.
; Tas neue Ministerium Ribot ist nun gebildet.

Es wird folgende Zusammensetzungaufweisen: Ribvt
übernimmt außer dem Vorsitz auch die Justiz , Leon
Bourgeois  das Aeußere, Telcassee  die Marine,
während Noulens,  der Kriegsminister Donmergues,
diesen Posten auch im Ministerium Ribot behalten wird.
Jean Tupuh  übernimmt die Bauten und Cle m en¬
töl die Finanzen , während Pehtral  Hand .ls-, Fer¬
nand David  Ackerbau- und Vesnard  Arbeitsmi¬
nister wird. Kolonialminister bleibt Lebrun.  lieber
die noch zu ernennenden vier oder fünf Unterstaatssekre¬
täre verlautet noch nichts. Ribot wird an der drei¬
jährigen Dienstzeit  festhalten , was ja auch aus
der Zusammensetzung seines Kabinetts hervorgeht. Ri-
bvt gedenkt aber vor allem die französischen Finanzen
in großzügiger Weise zu reformieren, und zwar durch
die Einführung einer Einkommen- und Vermögens¬
steuer, aber ohne staatliche Kontrolle.

Aus Westdeutschland.
— Trier . 9. Juni . Der Verein zur industriel¬

len Entwickelung der Südeifel (E . VZ rn
Trier arbeitet mit stetigem Erfolge an der wirtschaft¬
lichen Hebung der südlichen Eifel, und wrr können
auch heute wieder dessen wachsende Erfolge konsta¬
tieren. Wie den verschiedenen Berichten des Vercms
zu entnehmen ist, haben die bisher eingesührten ^ r-
werbsmöglichkeitensich durchgehend bewährt, sowohl
was Arbeitaeber als auch Arbeitnehmer betriftt. Das
ist besonders deshalb besonders mit Freuden zu be¬
grüßen, weil hierdurch am besten manchen Auchtreuun-
gen begegnet wird, als ob die Bevölkerung der Eifel
keinen'Sinn für die Ausnutzung gebotener Verdren-
möglichkeiten hätte. Es wird dies auch noch widerlegt
durch die Tatsache daß der Verein im vergangenen
Jahre , dem ersten Jahre der Erfolge ferner prakti¬
schen Tätigkeit, bereits über 150 000 Mark Arbeitslöhne
in die Eisel gebracht hat. Hierin sind die Verdienst-
Möglichkeiten durch Bauten usiv. nicht inbegriffen, so
daß diese Arbeitslöhne dauernden, d. h. jährlich wre-
derkehrenden Verdienst bedeuten. Verschiedenn beste¬
henden Kleinunternehmungen konnten nicht unerheb¬
liche Aufträge zugewiesen werden, so daß die Tätig¬
keit des Vereins sich nicht nur auf die Gewinnung
neuer industrieller Niederlassungen beschränkt, sondern
ebenso nachhaltig der Hebung bestehender kleiner in¬
dustrieller bzw. gewerblicher Betriebe dient. Von den
Bodenschätzen der Eifel konnte ein Marmorbruch^ber
Verwertung zugeführt werden, der ein sehr schönes
und geflammtes Material liefert, das voraussichtlich
reiche Verwendung bei unseren heimischen Bauten fin¬
den wird. Die neu gewonnenen industriellen Nieder¬
lassungen haben sich gut entwickelt und versprechen
befriedigenden Fortschritt für später. Im Norden des
Vereinsgebietes bei Hallschlag ist eine Sprengstoffabrik
im Entstehen begriffen, die der dortigen Gegend große
wirtschaftliche Vorteile bringen wird. Bei dieser An¬
lage wurde allerdings die Tätigkeit des Vereins außer¬
ordentlich erschwert und belastet, da Konkurrenzge¬
schäfte die größten Anstrengungen machten, das Werk
zu Fall zu bringen. Wie man hört, sind weitere Ab¬
schlüsse zur Gewinnung industrieller Niederlassungen
bzw. gewerblicher Verdienstmöglichkeiten für die nächste
Zeit zu erwarten und wir können nur wünschen, daß die
rastlose Arbeit des Vereins andauernd erfolgreich blei¬
ben möge rum Seaen unterer lieben Eifel.

— Koblen' , 9. Junr . Dem Eifelverein ist cmf
seiner am Sonntag hier veranstalteten Hauptversamm¬
lung durch sein Vorstandsmitglied Landgerichtsrat von
Schnitzler-Köln die herrliche Ruine der Oberburz
in Manderscheid zum Geschenk gemacht worden. Dre
Ruine gehörte bisher dem in Wiesbaden lebenden
Grasen v. Brühl . Ter Eifelverern besitzt bereits die
Ruine Niederburg in Manderscheid.

— Bonn, 9. Juni . In Buisdorf bei Siegburg kam
es in einer Wirtschaft unter bosnischen Arbeitern zum
Streit,  wobei einer der Beteiligten sechs Schüsse ab¬
feuerte. Drei Personen wurden getroffen. Ein Arbeiter
war sofort tot,  ein zweiter liegt schwer verletzt dar¬
nieder, ein dritter wurde ebenfalls schwer verletzt.

— Tmsseldorf, 9. Juni . Das Düsseldorfer Kriegs¬
gericht verurteilte den Hoboisten-Sergeanten Freund,
der als Rechnungsführer der Kapelle des Infanterie-
Regiments Nr. 159 in Mülheim an der Ruhr 2700
Mark unterschlug,  zu 5 Monaten Gefängnis und
Degradation. In : Zusammenhang damit erhielt der
Obermusikmeister Letsch wegen mangelhafter Beauffich-
tignng eines Untergebenen uno Nichterstattnng einer
Meldung fünf Tage gelinden Arrest.

— Tnisbur - , 9. Juni . Zwei schwerbeladene, große
Transportschiffe  der Firma H. r ort schlugen beim!
Aufdrehen in der Nähe der Rheinbrücke voll Wasser,
sanken aber nicht sofort. Sie trieben bis zur Brücke
des Nuhrorter Eisenbahnbassins und verschwände«
hier im Wasser.  Ein großer Teil der Fracht, beste¬
hend aus Bauholz, Fässern und Kisten, trieb auf dem
Wasser umher und wurde geborgen. Der hohe Wasser-
stand verhinderte ein gänzliches Sperren des Eisenbahn¬
bassins durch die gesunkenen Schiffe, die aber eine starke
Behinderung für die Schiffahrt bilden.

— Elberfeld. 9. Juni . Tie Färb er e iarb eiter
von Elberfeld uno Barmen find in eine Lohnbewe¬
gung  eingetreten , nachdem die Färbereibesitzer ihre
Forderungen in bezug auf Lohnerhöhung und Verkür¬
zung der Arbeitszeit abgelehnt hatten. Die Arbeiter
haben jetzr den Vorstand ihres Verbandes beauftragt,
weitere Biaßnahmen gegen die Arbeitgeber zu be¬
schließen.

— Siegen» 9. Juni . Der Landwirtschaftliche Verern
für Stadr und Amt Hilchenbach im Sauerland fordert
zur Vernichtung der K 0 h l w ei ß l i n g e auf. Er zahlt
für 100 gefangene Schmetterlinge 30 Pfennig und hat
im ganzen Bezirk Annahmestellen errichtet. Den Scha¬
den verursachen natürlich nicht die Schmetterlinge, son¬
dern die gefräßigen Raupen des Kohlweißlings.

— Krefeld, 9. Juni . Austrieb : 10 Bullen, 264
Färsen und Kühe. Preise : Bullen a) 75—77 resp.
38—41, b) 72—73 resp. 35—36. Färsen und Kühe
a) 82- 85 resp. 42- 15, b) 74- 76 resp. 37- 38.

VoLtswirtschafMchbs.
4 Berlin, 9. Juni . Die gestrigen Auslandsbörsen,

speziell der Londoner und Newyorker Markt, hatten in
besserer Haltung verkehrt. Doch blieb dies angesichts der
immer noch geäußerten Befürchtiurgen hinsichtlich der Pa¬
riser Finanzlage ohne Einfluß auf den Geschäftsverkehr
des hiesigen Marktes, der sich, wie gestern, in der Regel
in äußerst engen Grenzen hielt. Etwas lebhafter waren
die Umsätze nur am Montanmarkt.

ch Bremen, 9. Juni . (Baumwolle.) Americain midd¬
ling loco 69,25. 5iaum stetig.$ GetreiSeprrisc. Am Dienstag, 9. Juni, kosteten
100 Kilo (Weizen:W., Roggen:R., Gerste:G., HaferH.):
Königsberg: R. 17,25—17,30, H. 16,50.
Danzig: W. 20,70, R. 16,60- 17,10, H. 15,60- 17,10.
Stettin: W. 20,60, R. 16,50- 17,30, tz. 16,60.
Breslau: W. 20,40- 20,60, R. 16,60- 16,80, G. 14,50

15, H. 15,80- 16.
Berlin: W. 21,10- 21,20, R. 17,50, H. 17,20- 18,70.
Hamburg: W. 21,10- 21,40, R. 17,80- 18,10, H. 17,30

bis 18,20.
Münster: W. : 17,70, H. 17,60.
Mannheim; A J2. R. 18.25—18,50, H. 18,25—19.

Entweder Kathreiners Malzkaffee
oder gar keinen! Ich lasse mich
nicht täuschen! Ich kenne den echten
Kathreiners Malzkaffee nicht nur
am geschloffenen Paket mit Kneipp
Bild, sondern auch an seinem
W 0hlgeschma ck und würzigen

Aroma.



Scherz und Ernst.
*■ Fern tut Süd das schöne Spanien . Deutsche

Frauen und Mädchen, die in Spanien Stellungen als
Erzieherinnen. Lehrerinnen. Stützen usw. annehmen
wollen, erhalten in der „Nordd. Allg. Ztg." folgende
Belehrungen : Es ist freilich begreiflich, daß Stellung-
sruMnüe. die vielleicht froh find, nach langem Be¬
mühen einen Platz gefunden zu haben, sich ungern
dazu verstehen, mit Nachdruck auf die schriftliche Fest¬
legung der Anstellungsbedingungen zu dringen. Aber
drese an sich verständliche Scheu sollte überwunden
werden, auch wenn es stch um eine sogenannte .feine"
Familie handelt. Tenn bekanntlich stimmt gerade in
«nt südlichen Ländern Europas das äußere glanzvolle
Auftreten mancher Familien nicht mit den Verhält,
nissen innerhalb des Hauses überein, und eben diese
letzteren sind es, denen sich die ausländische Auge-e-te gegenübersieht. Allerdings bringen viele von

jungen Mädchen, die in das Ausland gehen, zu
toentfl Anpassungsvermögen an die fremden Verhält-
nrsse nnt . Bevor sie in das Ausland gehen, haben sie
»ur immer das „Interessante ", das der Aufenthalt
tn der Fremde bietet, vor Augen, namentlich, wenn es
füy um ein Land wie Spanien handelt, über welches
in weiten Kreisen in Deutschland noch immer ein ge¬
wisser romantischer Nimbus verbreitet ist. Sind die
Betreffenden dann im Ausland selbst angelangt, so sind
die Illusionen bald dahin, und sie sehen nur die
Schattenseiten. Es sind Fälle vorgekommen, wo solche
Mädchen schon wenige Tage nach ihrer Ankunft zum
deutschen Konsul kamen und erklärten : So ein Leben
könnten sie nicht aushalten . Das hätten sie sich an¬
ders vorgestellt. „Konsulat, hilf !" - Solche Personen
sollten erst gar nicht versuchen, sich außerhalb ihrer
heimatlichen Grenzpfähle eine Existenz zu gründen;
sie sind nicht dafür geschaffen.

-- Kinderaussagen. In einer Volksschule, bei der
die Einrichtung einer Schulsparkasse besteht, trug sich
nach der „Volksschul-Warte" folgendes zu : Als der
Lehrer früh die Klasse betritt , klagt ein Schüler, daß
-chm im Schulzimmer das niitgebrachte Spargeld im
Betrage von 1,20 Mark entwendet worden sei. Ec
erzählt : . Ĵch habe das Geld hierher" — dabei be-

zeuynere er oie Wrette — „vor mich aus das Pult
gelegt, cs war ein Markstück und zwei Zehnpfennig¬
stücke. Tann bin ich noch einmal trach dem Pissoir
gegangen, und als ich zurückkam, war das Geld weg." —
Tie Schüler der Klasse sind durchschnittlich acht Jahre
alt . Eine fremde Person war nicht in das Zimmer
gekommen; kein Schüler hatte sich entfernt. Das Geld
mußte also innerhalb der vier Wände sein. Ter Rektor
wurde Herbeigerusen, und nun begann eine eingehende
Untersuchung. Ter Schüler mußte nochmals genau die
Stelle bezeichnen, wo er das Geld hingelegt hatte.
Auf die Frage, ob jemand das Geld habe liegen sehen,
meldeten sich fünf Schüler 'der Nachbarplätze und be¬
haupteten auf das bestimmteste, das Geld an der bezeich-
neten Stelle gesehen zu haben; sie sagten auch über¬
einstimmend aus , daß es ein Markstück und zwei Zehn¬
pfennigstücke gewesen seien. Drei von ihnen gingen noch
weiter und berichteten, das Markstück sei ganz weiß,
also neu gewesen, während die Zehnpfennigstücke nicht
so weih ausgesehen hätten. Nach solchen Aussagen
darf man annehmen, daß es sich um ganz genau be¬
stimmte. klar in das Seelenleben der Kinder einge¬
zeichnete sinnliche Wahrnehmungen handelt, um so
mehr, wenn die Kinder, wie in dem vorliegenden
Falle, achtbaren Familien entstammen und nie einen
Hang zur Lüge bekundet haben. Und doch war alles
frei erfunden. Als nämlich trotz der gründlichsten
Untersuchung das fehlende Geld nicht zutage geför¬
dert werden konnte, blieb nichts übrig, als die Eltern
von dem Vorfall in Kenntnis zu setzen. Ter Bote
kam zurück und meldete: „Hier schickt die Mutter das
Geld ; sie läßt sagen, der Junge hat es gar nicht mit¬
genommen, sondern zu Hause auf dem Tisch liegen
lassen." — Auf solche Kinderaussagen sind die Richter
vielfach angewiesen bei ihrer Rechtsprechung.

— Bittere Klagen über die Amsel sendet ein Leser
der „Schles. Ztg." aus dem Breslauer Kreise: Tie
Amsel ist der Todfeind unserer Bogelwelt; sie ist
gefährlicher als die Graukrähe und die Italiener ! Tie
Amsel hat sich leider bei uns akklimatisiert: sie bleibt
im Winter jetzt im Lande; ihre Vermehrung ist unheim¬
lich. Sie muß mit allen Mitteln bekämpft werden, wie
ja beispielsweise schon mehrere Städte bei  Königreichs
Sachsen die Ausrottuna bereits beschlossen haben. Lol-

geiiöe Beispiele als Belege: Mein Förster
etne Amsel, die ein Taubenei fallen lieh,
bereits das entwickelte Junge befand. Heu-e • , yfi
er eine Amsel beim Frühstück, das aus F
ausgetrunkenen Fasaneneiern bestand. i"?
die Nester der kleinen Vögel, die oer .-1[̂ 1 if
Dpfer fallen. Ein weiterer Beweis, oah
Lieblingsspeise der Amsel gehören, ist ve'ver « mjei gegoren, . «
vergiftete Eier aushackt. Ich habe selbst ^
endete Amseln neben den vergifteten »" id f
den. Allerdings muß das Vergiften sehr 91'
Mttchl werden.

Kath. Gottesdienstordnullg'
Fronleichnam.

Dnnnerslag, den 11. Juni 19G-
Um 8 Uhr: Frühmesse. n0u»>'
V2IO Uhr: Hochamt mit Predigt und"6

Nachm. 2 Uhr: Andacht und Segen.
NB. Die weltliche Feier beginnt

Saalbau „Zum Bären".
um V** ir

Bekanntmachung.
In dem der Gemeinde Bierstadt gehörigen, Erbrnheimerstraße

Nr. S belegenen Hause ist eine Wohnung,  bestehend aus Zim-
mern, Küche, Keller, Stallung, Mitbenutzung der Waschküche und
Benützung eines großen Gartens zu vermieten.

Reflektanten wollen sich umgehend auf der Bürgermeisterei
hierselbst melden.

Bierstadt,  den 9. Juni 1914.
Der Bürgermeister: H 0 f ma n n.

Haus - «. GrundbefiHerverein
zu Bierstadt.

Zu der am Samstag , den 18 . ds . Mts . , abends 8i/2
Uhr im Gasthaus „Zur Rose " (Bes. Phil. Schiebenec) statt-
findenden

Generalversammlung
werden unsere Mitglieder hiermit ergebenst eingeladen.

TageSordnun g:
1. Verlesen des Protokolls aus letzter Generalversammlung.
2. Betr. Müllabfuhr.
3. Einquartierungsangelegenheiten.
4. Beschlußfassung über einen abzuhaltenden Vortrag.
5. Betreffend Anschaffung von Schildern für zu verkaufende

Grundstücke.
6. Verschiedenes. •
Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung wird vollzähliges

Erscheinen dringend erwünscht.
_ _ _ Der Vorstand

Achtung!
Der Herr, welcher den Automobil-Zusammenstoß

vor etwa 3 Wochen mit dem Postradfahrer in der Zeil-
straße in Schierstein  mit angesehen hat, wolle
freundlichst seine Adresse angeben in der Exped. d. Ztg.
Röderstraße 1.

Die schönste Freude §*
- ff»

-•59  Igg,
bildet eine Fußbekleidung , die in Form, Farbe , Ma-
terial und Schnitt der Frühlingszeit angemessen ist . es.
Im vollsten Nasse ist das der Fall hei unseren sämtlichen ^

2JTriibjabK-Mtiteit|
5 Farbige Herren -,Damen=u. Kinder¬
ei stiefel, speziell Halbschuhe.

Krieger¬
und

Militär-
Verein

Bierstadt.
Auf Beschluß der Generalver¬

sammlung vom 6. Juni d. Js .,
soll Sonntag, den 5. JuliI ^in
gemeinsamer
— Ausflug —
mit Familie mittelst Kremsern,
über Wiesbaden, Chauffeehaus,
Neudorf, Schlangenbad, Kiedrich,
Eltville, Schierstein gemacht wer¬
den. Da wir wegen Anschaffung
der Kremser wissen müssen, wie¬
viel Personen' sich daran betei¬
ligen, wird nächsten Sonntag der
Vereinsdiener bei den Mitglie-
dern erscheinen, um anzufrogen,
wer daran:eilnimmt. Die Kame¬
raden werden gebeten, mit Frauen
recht zahlreich daran teil zu neh¬
men. Abfahrt Punkt II Uhr
vorn"Denkmal.

Freunde und Gönner des Ver¬
eins sind herzlich dazu eingeladen.

Der Vorstand.

Tmn-
Verein

M Bierstadt
E. V.

DaS 24 . Gauturnfest des
MitteltaunuSgauesfindet am 28.r
Juni in Maffenheim statt. Der
Verein hat beschloffen, dasselbe
per Kremser zu besuchen und
dürste dieser Beschluß wieder all-
seitigen Anklang finden. Der
Fahrpreis beträgt pro Person
I Mark.

Durch unffrn Vereinsdiener
wird eine Liste zirkuliere» und
ist das Fahrgeld sofort bei der
Einzeichnung zu entrichten.

Die Abfahrt  erfolgt Punkt
II Nbr, von unserem Vereins¬
lokal (Mitglied Brühl) und wer¬
den die Mitglieder gebeten, sich
recht zahlreich daran zu beteiligen.

Der Vorstand.

Ein schweres, hockträchtiges
Simmentaler Rind
zu verkaufen.

Rambach , Talstr. 7.

fc ' "*
Gießkauune « .

Gr . fast uene <£ -, *«.1
wand , Garteu

billig zu verkaufen. j \.
764 Morrtzstr ^ ^

Alle +
1 Frauen!,.

werden sich t*el
Apotheker

HassencamP
Medizinal -

„Sanitaö > g
MaurrtiuSffraA

709 »leöert ^
M Telephon aU

Drucksachen jeder Hrt
liefert schnell und billig

Buchdruckereider Bierstadter Zeitung.

Louis Ziitf̂ 8
Wiesbaden ^Wiesbaden,

Eisenwarenhandlung *n 1(rCf ‘ ,,,
Haus u. KiicWg
Neugasse 17.

Aeltestes (Jescn “ ^ e.
Branche »m 1 <00

Solide Ware. iiij &eprel »e.

Bruchleidende! r

Kein Rabatt;. Billige Preise.

Schuhhaus Deuser
Bleichstrasse 5, Ecke Helenenstrasse.

Telephon 3780. Telephon 3780.

4%

. . J
bieten auch in den schwersten Fälle « Hilfe und Erleichterung ! Durch die der Bruchpfone cj’ j gj| . 9

angefertigte Pelotte wird der Bruch unbedingt zurückgehalte« und garantiere ich für tadellose' ß

Gummistrüinpfe, Leibbinden u. künstliche Glieder aller Sy^ elU i

Meine nach dem Körper anatomisch richtig gearbeiteten

Bruchbänder
(mit «ud ohne Feder)

d flUtT~ Für Dame« weibliche Bediennng. - WZ

I 3ae «b Rcining,
8 Spezial -Geschäft für Bruchleidende. . *$9,
I Telefon 1439 . Mainz,  Brand 21 Telefon

i
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